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Richtlinien zur Verwendung der Mehrwertabgabe 
 

  

 Der Gemeinderat von Burgdorf erlässt, 
 
gestützt auf Artikel 7 des Reglements über die Mehrwertabgabe 
(MWAR) vom Januar 2019, 
 
die Richtlinien zur Verwendung der Mehrwertabgabe. 
 

  
 Art. 1 Allgemeines 

 
Ausgangslage Am 5. November 2018 hat der Stadtrat das Reglement über die 

Mehrwertabgabe (MWAR) beschlossen. Unter Art. 5. Abs. 2 wird 
im Reglement festgelegt, dass der Gemeinderat zur Sicherstel-
lung einer rechtsgleichen Praxis Richtlinien erlässt. Die Verwen-
dung der Mehrwerterträge ist in Art. 5 des Bundesgesetzes über 
die Raumplanung vom 22. Juni 1979 (Raumplanungsgesetz, RPG, 
SR 700) festgelegt. Die Richtlinien müssen dieser Vorgabe ent-
sprechen. 
 

RPG Art. 5 Ausgleich und 
Entschädigung 

1ter Der Ertrag wird für Massnahmen nach Absatz 2 oder für wei-
tere Massnahmen der Raumplanung nach Artikel 3, insbeson-
dere Absätze 2 Buchstabe a und 3 Buchstabe abis, verwendet.14 

Abs. 2 
Führen Planungen zu Eigentumsbeschränkungen, die einer Ent-
eignung gleichkommen, so wird voll entschädigt. 
(…) 
2 Führen Planungen zu Eigentumsbeschränkungen, die einer Ent-
eignung gleichkommen, so wird voll entschädigt. 
 

RPG Art. 3 Planungsgrund-
sätze 

(…) 
2 Die Landschaft ist zu schonen. Insbesondere sollen: 
a. der Landwirtschaft genügende Flächen geeigneten Kulturlan-

des, insbesondere Fruchtfolgeflächen, erhalten bleiben 
b. Siedlungen, Bauten und Anlagen sich in die Landschaft ein-

ordnen 
c. See- und Flussufer freigehalten und öffentlicher Zugang und 

Begehung erleichtert werden 
d. naturnahe Landschaften und Erholungsräume erhalten blei-

ben 
e. die Wälder ihre Funktionen erfüllen können. 
 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1979/1573_1573_1573/de#fn-d6e415
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 3 Die Siedlungen sind nach den Bedürfnissen der Bevölkerung zu 
gestalten und in ihrer Ausdehnung zu begrenzen. Insbesondere 
sollen: 
a.11 Wohn- und Arbeitsgebiete einander zweckmässig zuge-

ordnet sein und schwergewichtig an Orten geplant wer-
den, die auch mit dem öffentlichen Verkehr angemessen 
erschlossen sind; 

abis.12  Massnahmen getroffen werden zur besseren Nutzung der 
brachliegenden oder ungenügend genutzten Flächen in 
Bauzonen und der Möglichkeiten zur Verdichtung der 
Siedlungsfläche; 

b. Wohngebiete vor schädlichen oder lästigen Einwirkungen 
wie Luftverschmutzung, Lärm und Erschütterungen mög-
lichst verschont werden; 

c. Rad- und Fusswege erhalten und geschaffen werden; 
d. günstige Voraussetzungen für die Versorgung mit Gütern 

und Dienstleistungen sichergestellt sein; 
e. Siedlungen viele Grünflächen und Bäume enthalten. 
 

  
Art. 2 Richtlinien 
 

Inhaltliche Verwendung Die Erträge aus der Mehrwertabgabe können insbesondere für 
folgende Zwecke eingesetzt werden (nicht abschliessend): 
- Um den öffentlichen Raum zu gestalten und aufzuwerten, z.B. 

durch die Aufwertung und Schaffung von Freiflächen und Frei-
räumen. 

- Um die Hitzeentwicklung im Siedlungsgebiet insbesondere 
durch Begrünungen zu mindern. 

- Um den öffentlichen und den Langsamverkehr und andere 
Verkehrsträger im Zusammenhang mit nachhaltiger Mobilität 
zu fördern. 

- Um Begegnungsmöglichkeiten und soziokulturelle Einrichtun-
gen zu schaffen, z.B. Kinderbetreuungsangebote, Jugendtreff-
punkte, Bibliotheken, Theater und Kino. 

- Erarbeiten von Konzepten und Studien zur nachhaltigen Sied-
lungsentwicklung. 

- Um qualitätssichernde Planungsverfahren durchzuführen. 
  
  
Legislaturziele des Gemein-
derates 

Die Verwendung der Erträge soll zur Erreichung der Legislatur-
ziele dienen, sofern sie Art. 5. RPG und den Richtlinien entspre-
chen. 
 

  
  

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1979/1573_1573_1573/de#fn-d6e305
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1979/1573_1573_1573/de#fn-d6e326
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Inkraftsetzung Der Gemeinderat setzt die Richtlinien auf den 1. Januar 2024 in 
Kraft. 

  
  
 Burgdorf, 29. Januar 2024 

 
DER GEMEINDERAT 
Stefan Berger, Stadtpräsident 
Stefan Ghioldi, Stadtschreiber 

 


